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Serabrebung ergebene Leute gleich Jnterimsſcheiten an den Börſen aus
ſchreit wenn man ſeinesgleichen auf ſieben Schultern hebt
damit er groß ausſehe dann hält es allerdings ſchwer
Ehrerbietung für den allzu verwandten Klienten aufzu
bringen Und ſiehe Das Beiſpiel wirkt Andere Gründer
unternehmen andere Be rühmtheilen Dann entſteht unlau
terer Wettbewerb Es ſetzt Papſt und Gegenpapſt Und
keiner glaubt an ſeinen eigenen Papſt geſchweige denn an
den feindlichen

Da gilt es nun beizeiten vorzubeugen Sonſt könnte es
eines Tages widerfahren daß der oder jener dem man
den Ruhm anbietet antworte Aber nicht wahr ihr waſcht
ihn doch erſt gründlich mit Karbolſeife ehe ich ihn in die
Hand nehme euren Ruhm

Bunte Zeitung

Ein Büſchel Aphorismen
Zeitgeiſt gegoren Theaterdirektoren

Dumm Heute will mir kein anſtändiger Vers gelingen
Einfach mach eine Revolution die Verspoeſie ſei veraltet
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a Weltliteratur und Allerweltsliteratur iſt zweierlei

Ein Zeitalter kommt zur Not mit drei Grundideen aus
Aber nur unter der Vorausſetzung daß ſie falſch ſind
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Eine Generation die ſich nicht um die Augen der Vor
welt bekümmert wird bübiſch

Was iſt Bildung
Bildung iſt das Nationallaſter der Deutſchen

Sch eker walt erre Söhne b rühmt Wir finden in
der Weltbühne das folgende Jnſerat Scheber macht
eure Söhne berühmt e i rer Akademiker verkauft um
jtändeha ber ſchwerkrank zur Zeit im Keller beſchäſtigt

Autorſchaft an philoſophiſchen hiſtoriſchen linguiſtiſchen
athematiſchen auch belletriſtiſchen Aufſätz n und ganzen

nötigen als nach Pa iergewiht Jnhaltserklärungen gratis
Werken ungedruckten wie pfeudonym erſchienenen Preis

GSlaubensgenoſſen Rakalt Nur ernfe S löoſtreſlektanten ge
Hucht unter U S 49 Verlag der Weltbühne Charlotten
burg

Beſtrafter Wohnungswucher Drei Kaufleute in Göte
borg hatten ſo erzählt ein ſchwediſches Blatt einen
Laden an einen Barbier weiter verm et Die drei Herren

bedangen ſich auch in Schweden herrſcht Wohnungsnot
3000 Kronen Abſtandsgeld aus und außerdem frei Haar
cichneiden und Raſieren auf die Dauer von fünf Jahren

Dem Barbier ſchien das etwas zu ſtark und er zeigte ſeine
Wirte beim Wohnungsamt wegen Mieiswuchers an Dort
krochen die Angeklagten zu Kreuze zahlten die 3000 Kronen
zurück und erklärten auch auf das freie Haarſchneiden und
Raſieren verzichten zu wollen Dann aber griff das Rat
hausgericht die Sache auf und verurteilte die drei außer
dem zu 100 Kronen Strafe Auch Mietswucher iſt näm

lich ſtrafbar in Schweden

S c LiteraturDie Welt im Märchen Von allen Völkern aus allen
Zeiten Bearbeitet von Hans Flemmin g Rudolf Moſſe
Buchverlag Berlin SW 68

Ein neues Märchenbuch für die heranwachſende Jugend
das man mit gutem Gewiſſen allen Eltern und Erziehern
empfehlen kann die ihren Kindern nicht die nach dem üb
Utchen ſehr fragwürdigen Schema fabrizierte Lektüre ſon
dern wirklich gediegene Koſt bieten wollen Die Welt im

Närchen ſtellt eine Sammlung von Erzählungen dar die
mit beſtem Geſchmack aus dem vorliegenden faſt unüberſeh
baren Material der Weltliteratur ausgewählt worden ſind

Der zum geiſtigen Leben Erwachende bekommt einen Ein
SWlick in die Phantaſieſchöpfungen der anderen Nationen
die wahrlich den Vergleich mit unſeren Märchenklaſſikern
mit Grimm mit Muſäus und Bechſte n nicht zu ſcheuen
brauchen Vom Märchen des Sanfkrit dom hindoſtaniſchen
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Boifsmärchen den anmutig zarten Poeſten ver Fapaneden kindlich prim tiven Plaudereien der afrikaniſchen Ein

geborenen führt die Sammlung durch alle großen Kultur
völler und vergißt ſelbſtverſtändlich auch nicht das große
deutſche Kunſtmärchen das durch Möricke und E T A
Hoffmann vertre en iſt Ein köſtliches Unterhaltungsbuch iſt
Die Welt in Märchen voll Humor Phantaſie und Span

nung Gleichzeitig aber auch in ſeiner Weiſe ein Werk der
ethiſchen Erziehung und der geiſtigen Anregung und der
Völkerverſöhnung Das Buch iſt ganz be onders hübſch aus
e rret und mit zahlreichen künſtleriſchen Jlluſtrationen
geziert

Die Reiſe nach Braunſchweig Komiſcher Roman von Ad
Freiherrn v Knigge Mit den 36 Zeichnungen von G
Oſterwald Verlag W Girardet

Der Verfaſſer des berühmten Buches Ueber den Um
gang mit Menſchen war nicht nur ein praktiſcher Lebens
philoſoph ſondern auch ein vortrefflicher Erzähler Seine
langen Romane entſprechen freilich nicht mehr unſerm Ge
ſchmack Aber eine ſeiner kleinen Geſchichten reizt unſere
Lachmuskeln noch genau ſo wie die ſeiner Zeitgenoſſen ja
wir empfinden das Komiſche vielleicht mehr erblicken wir
doch in der Reiſe nach Braunſchweig in der ſo kurz ſie
iſt ungemein yiel paſſiert ein köſtliches Spiegelbild der
Zopfzeit Die Erzählung erhält ihre Ergänzung durch die
entzückenden Zeichnungen Oſterwalds die dem Werke Knigges
ebenbürtig ſind Es handelt ſich alſo nicht nur um eine
literariſche Neuentdeckung an der jeder Literatur und
Kunſtfreund ſeine helle Freude haben wird

ALge eine Geſchi te der Pliloſoph e Entwicklung des
philoſophiſchen Gedankens von Thales bis auf unſere Zeit
1 Teil Geiſt der Philoſophie des Altertums Oſterwieck
HFarz 1920 Verlag von A W Zickfeldt

Kink ls neues Werk erfüllt eine wichtige und ſchöne Auf
gabe Jn glänzender Sprache die die Philoſophie nicht mit
dunkeln Worten verhängt ſondern für weite Kreiſe erhellt
und gangbar macht wir dargeſtellt wie ſie auf der Selbſt
beſinnung des Menſchen über ſich und ſeine Beſchäftigung mit
dem Wel all zurückrührt Der Fortſchritt des Menſchengeiſtes
der zunächſt ſeiner eigenen Kraſt und ſeines eigenen Weſens
unbewußt iſt zur Selbſterkenntais und Selbſtent altung der
Vernunft zur Fähigkelt ſich von Seinesgleichen und von der
Natur zu ſondern drängt endlich zu einer geſetzmäßig be

aber die Erkenntnis nie vollendet und das beſte abſolute
Geſetz des Seins nie retlos enthüllt iſt ſo wird auch dieſe
dri te Sluſe der Jdealität immer ein unendlich fernes Ziel
bleiben Es kann hier nicht auf Einzelheiten des erſten
Bandes der ſich mit dem Geiſt der Philoſophie des
Altertums beſchäftigt eingegangen werden Es mag mit
dem Hinwe s auf die Rechllinien denen di ſes ungewöhnlich an
regende und wer vol e Werke folgt ſein Bewenden haben

Der Verſuch kar und möglichſt einſach herauszuſtellen wo
und wann des Menſchen Geiſt in Neuland eingedrungen ſt
und es erſchloſſen hat iſt vorzüglich geglückt Kinkel wird
der Philoſophie viele neue Freunde in weitem Kreiſe ge
winnen

Jbſen und Björnſon Von Profeſſor Dr Guſtav Nockel
Aus Natur und Geiſteswelt Sammlung wiſſenſchaftlich

gemeinverſtändlicher Darſtellungen Band 635 Verlag von
B G Teubner in Leipzig und Berlin 1920

Jbſen ſteht heute ebenſo wie Björnſon dem Deutſchen
näher denn je Während jener die Gewiſſen weckt beo
feuert dieſer den Willen zum Guten und beſtärkt in der
Lebensbejahung Sehr zu begrüßen iſt es deshalb daß in
der Sammlung Aus Natur und Geiſteswelt ſoeben eine
Einführung in die Welt der beiden großen Dichter erſcheint
deren Ziel iſt ſie dem deutſchen Leſer lebendig und ver
traut zu machen durch eine anſchauliche Darſtellung ihres
Lebens beſonders aber durch eine Einführung in das Ver
ſtändnis ihrer Werke die charakteriſiert in den Zuſammen
hang der norwegiſchen und europäiſchen Literaturgeſchichte
eingeſtellt und wie nach ihrem Gedankengehalt nach ihrer
künſtleriſchen Form gewürdigt werden

Orts a eine Von Dr Ferdi and Men z 115 Seiten
Deutſchtundliche Bücherei Verlag von Quelle Meyer

in Leipzig 1920
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9 Fortſetzung Nachdruck verboten
Die Gefragte ſchwieg vorab überhaupt Jhr Blick war

ins Leere gerichtet und auf ihre Wangen hatte ſich eine leichte
Bläſſe gelegt

Aber Fritzel ſo rede doch quälte Karl Spennemann
leicht verletzt daß ſie ſo ſtarr und ſtumm neben ihm herſchritt
anſtatt in einen hellen Jukel auszubrechen Freuſt du dich
denn gar nicht daß wir heiraten können

Sie riß ſich zuſammen Jch freue mich ſchon Karl, ſagte
ſie wie aus einem Traum erwachend Aber Sie
brach ab und ſah verlegen in ſein Geſicht

Aber So ſag s nur ſchon was du zu abern haſt
Du darfſt mir nicht böſe ſein Karl Jch meme nur

daß du von Berlin nach dieſem kleinen Reſt willſt Jch
dachte

Nu hör aber auf Mädel, unterbrach er erregt ſprechend
Jch bin glücklich eine Exiſtenz geſunden zu haben und du

kommſt mir nun mit ſolchen Kinkerlitchen Ob wir in Berlin
oder in Buxtehude wohnen das iſt doch einerlei wenn wir
nur glücklich ſind und unſer Auskommen haben

Einerlei it s nun gerade nicht, widerſprach ſie Berlin
bleibt Berlin

Schön Dann bleibe du in Berlin und ich gehe nach
Liebenwalde Jch pfelfe auf Berlin Mich ekelt hier alles
an Es paßt mir hier ſchon lange nicht mehr Er ſchob die
blaue Schirmmütze erregt aus der Stirn auf der die Ader
angeſchwollen war

Das ſagſt du als Berliner Kind
Friederike er vermied zum erſten Male den Ge

brauch der Koſeform ich wikl dir mal was ſagen dieſe
Redereien haben ja gar keinen Zweck Hier handelt es ſich
kurz und bündig nur darum ob du mit mir nach Lieben
walde gehen willſt oder nicht Sage es ſofort wenn es dir
nicht paßt dann weiß ich was ich zu tun habe

Karl bat ſie einlenkend und ihre Hand auf ſeinen Arm
legend So meinte ich es doch nicht Sei doch nicht gleich ſo
aufgebracht

Da ſoll der Teufel ruhig bleiben Er machte eine
unwillige Bewegung als wolle er ſich der Berührung durch
ihre Hand entz ehen

Karl Nun kam das Wort in weticher Zärtlichkeit
über ihre Lippen Sei weder gut Es it natürlich ſelbſt
verſtändlich daß ich mit dir nach Liebenwalde gehe

Na warum denn nicht gleich ſo Er blieb ſtehen und
zog die Uhr Wann me nſt du wird es am beſten paſſen
daß ich zu euch komme und mit deinem Valer rede Denn
deine Eltern müſſen doch vor allem ihre Einwilligung geben

Komm wann du willſt Karl Komm heute Abend Sie
war bemüht ihm größtes Entgegenkommen zu beweiſen ſeinen
Entſchlüſſen weiteſten Spiel aum einzuräumen und wolle doch
auch zum Ausdruck bringen daß ihr eine möglichſt ſchnelle
Erledigung am Herzen lag

Man einigte ſich dahin daß ſie ihn heute abend um ſieben
erwarteten folle

Der Rückweg zur Stockhohmerſtraße verlief trotz der zwiſchen
ihnen erz elten Uebereinſtimmung ziemlich ſchweijſam Man
war auf beiden Seiten davon überzeugt mit dem anderen Teil
nicht einwandfrei zufrieden ſein zu dürfen Und als man ſich
an der Straßenecke trennte blieb in beider Herzen ein leiſer
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Stachel zurück obwohl Friederike ſich beim Abſchiede beſonderer
Herzlichkeit bemüht hatte um den von ihr heraufbeſchworenen
Schalten zu verſcheuchen

Als ſie dann mit ſchnellen Schritten der elterlichen Woh
nung zuſtrebte lag ein verärgerter Ausdruck auf ihrem Ge
ſicht Was ſie Kläre ſo arg verdahht hatte das ſollte ſie nun
durch die Torheit Kalls an ſich ſelbſt erleben Berlin aufgeben
und ein kleines Provinzneſt da ür eintauſchen Sie wußte im
Augenblick gar nicht einmal wo dieſes Liedenwalde lag Viel
leicht da oben in Pommern herum ſtellte ſie ſich vor Schließ
lich noch weiter von Berlin weg Ein heimliches Grauen
packte ſie Ja Karl Spennemann war wirklich ein Tor
in einem hinterwälderi,chen Net in dem es ſicher gar nichts
gab was an Berlin auch nur noch erinnerte wo man aller
Kultur ein ſach gute Nacht ſagen mußte ne Schloſſerei ſich
auf den Hals zu laden Da würde er dann Tag für Tag
ſchließlich ſogar Sonnlags vom frühen Morgen bis an den
fpäten Abend in der Werk att ſtehen und für ſie ſeine Frau
überhaupt keine Zeit haken um mit ihr auszugehen und ein
Vergnügungslokal auſzuſuchen Aber ſo etwas gab es in
dirſem Liebenwalde wahrſcheinlich überhaupt nicht Da ſah
man ſicher nur Miſtwagen auf den doch natürlich ungepflafter
ten St aßen fahren und konnte alle falls beobachten wie die
Gänſ herden ſich in den Waſſerpfützen badeten Es war
einfach wahnſinnig dahin zu gehen Wie ſchön wäre es hier
in Berlin geweſen Nach achtſtündiger Arbeltsz it die aus
reichenden Verdlenſt gebracht hätte er ſich ſeiner Freiheit
freuen können Und dann ſo oft ſie Verlangen danach ge
ſpürt Th aler Konz rte Kinos Ca es Ballſäle Ausflugs
orte in nahezu unbe,chränkter Auswahl Muſſk Luſt Leben
Putz und Tand Ein ſch llerndes ſchimmerndes Mäcchenland

Und nun Liebenwa de mit ſeinen Miſtwagen und Gänſe
herden als Gegenſtück Es war um zu weinen Ja es
konnte einem der Gedanke kommen der ganzen Geſchichte ein
Ende zu machen um dieſem fürchterlichen Liebenwalde zu
entrinnen

Friederlke hatte ſich trotz des herzlichen Abſchtedes von
Karl und trotz des zum Ausdruck gebrachten Einverſtändniffes
mit ſeinem Vorhaben auf dem kurzen Wege bis nach Houſe
ſo tief in ein Gewirr von ſchlefen Urteilen und ungerecht
fertigten heimlichen Vorwü fen verſtrickt daß fie dem als
Krone auf das wankende Gebäude ihrer Betrachtungen ge
ſetzten Schlußgedanken ſofort als er en Wort unvermittelt
Ausdrud verlieh als ſie zu Frau Auguſte in de Küche trat

Es muß aus ſein mit Karl Mutter Und dann täuſchte
ſie ſich in einem ſchluchzend hervorbrech nden Weinen die voll
begründete Waye heit dieſer Milteilung vor weinte ſo in
Ueberzeugungstreue ſo in weher Natürlichleit daß auch Frau
Spohnmeyer obwohl ſie noch allen Zuſammenhängen in
Unklarheit gegenüber tand naſſe Augen bekam und dem ſchönen
Traum eine von ihren vieren bald an den Mann gebracht
zu wiſſen in halber Ergebung in das Schickſal und in halber
Auflehnung gegen ſein grauſames Walten Valet ſagte

Dann zwang ſie ſich zur Haltung und verlangte fragend
Auſklärung Jſt er dir unkreu geworden Und es zit erte
ſchon der Rachedurſt des mitbetrogenen Mutterherzens in
dieſer Frage auf

Nein nein kein Gedanke, weinte Friederike hervor
im Gegenteil er will mich ja ſo bald wie möglich heiraten

Frau Spohnmeyer ſchüt lte verſtändnislos den Kopf Und
in eine ganz andere Tonart als in die bisher verharrke
fallend ſagte ſie mit herzerfreuender Deutlichkeit und ſtarker
Betonung des letzten Wortes Du biſt ein Schaf Und



dann kam die energiſche Aufforderung zum ausführlichen Er
zählen

Als Friederike damit geendet hatte rann keine Träne mehr
Sie ſtand mit einem durchaus gleichgültig ſein ſollenden Ge
ſicht gegen den Küchent ſch gelehnt knaulte das tränendurch
nägte Taſchentuch in den Händen und betonte mit eiſig ſein
ſollender Ruhe noch einmal was ſie während ihres Berichtes
ſchon verſchiedentlich getan hatte Und nach Liebenwalde
gehe ich eben nicht Da kann er ſich kopfſtellen Und wartete
geſpannt den Geſichtsausdrucd der Mutter ſcharf ſtudierend
auf das Urteil der für dergleichen Dinge maßgebenden höch
ſten Jnſtanz

Es wäre ja allerdings cht nötig daß er ſich ausgerechnet
in Liebenwalde anſiedeln will aber Und nun kamen
hundert Beweisgründe für das Vorteilhafte ſolchen Tuns und
nur ein ganz geringer Bruchteil dieſer Zahl als Beweis für
das Gegenteil Womit Frau Spohnmeyer kewies daß ſie
wie das bei allen Schwiegermüttern der Fall zu ſein pflegt
die Anſſchten und Pläne ihres Schwegerſohnes in Hoffnung
als etwas zweifellos Richtiges und ungemel n klug Ueberlegtes
anerkannte und die ſchwähl che Oppoſition nur darum vor
brachte weil ſie als Gattin in dieſer Untugend ausreichende
Uebung beſaß

Friederike erklärte daß ſie es ſchon vorher gewußt habe
wie es kommen würde Du nimmſt natürlich immer ſeine
Partei, ſchmollte ſie gab ſich noch eine Weile Mühe die in
ihrer perſönl ch ten Ueberzeugung ruchlos Vergewaltigte vor
zuſtellen und erklärte ſchließlich Wenn es denn nicht anders
ſein kann und abſolut ſo ſein muß nun dann mein twegen
Gehen wir alſo nach Liebenwalde Sie ſteckte das zu einer
harten Kugel zuſammengeballte Taſchèentuch unter den
Schürzenlatz weil ihr augenblicklich kein einwandfreierer Auf
bewahrungsort zur Verfügung ſtand und ſtrich glättend über
ihr Haar Jch bin neugierig was Vater zu der ganzen
Geſchichte ſagen und wie er Karl heute abend empfangen wird

Er muß vorbereitet werden, ſagte Frau Auguſte mit
kategoriſcher Betonung Jm übrigen na wir werden
ja ſehen

Ferdinand Spohnmeyer brachte ver Vorbereitungsabſich
ten ſeiner Gattin die ſie im ehrlichen Bei inanderſ in nach Tiſch
zu erledigen trachtete ein durchaus ſchwächliches Jntereſſe
entgegen Er war trotz des ſchönen Wetters und trotz der
Ausſicht einen Schwi gerſohn zu bekommen ſtark verärgert
weil er die in ſeiner Zeitung eben geleſene angekündigte
Verteilung der Lebensmittel für die kommende Woche als eine
durchaus unauskömmliche anſah und Grund zu der Annahme
daß man Berlin ſyſtematiſch verhungern laſſen wolle zu
zaben glaubte

Er ſchenkte den eingehenden und mit liebevoller Vertiefung
in die Sache vorgetragenen Ausführungen ſeiner Frau nur
ein halbes Ohr und durchblä terte unwirſch die Stirn in
düſtere Falten gelegt die Zeitung als ſuche er nach einer
Notiz die eine ihm genehmere Verteilung der Lebensmittel
in Ausſicht ſtellte Die auf Wirkung oder aus anderen
Gründen eingelegten Sprechpauſen Frau Auguſtes benutzte
er um ein Hm l oder ein auf der anderen Seite gar nicht
erwartetes Ja ich hörel Sprich weiter vorzubringen
Schließlich warf er die Zeitung in die Sofaede und ſah ſeine
Frau mit einem Blick an als wundere er ſich daß ſie da vorſaß und von Karl Spennemann Liebenwalde Grundſtück
guter Partie Glück elterlichen Verpflichtungen und Fritzi

ſprach Jmmer noch ſprach Aber dann doch endlich zu
Ende kam

Ferdinand Spohnmeyer erhob ſich ſchwerfällig und ſtöhnte
als ſolle er verheiratet werden

Na ja ich weiß nun wirklich genügend Beſcheid, er
dlärte er mit der Miene eines Menſchen der über einer
Sache ſteht Dieſer Kerl dieſer Spennemann iſt einfach
ein Spartakiſt dabei bleibe ich Und da kannſt du redenſo viel du willſt Auguſte Er iſt und bleibt ein Spartakiſt
Und meinetwegen kann er ſeine Tiſchlerei in

Sqhloſſerei, warf Frau Auguſte verbeſſernd em
Vſchlerei, wiederholte Ferdinand Spohnmeyer eigen

ſinnig Tiſchlerei in Lucenwalde in Gottes Namen er
öffnen Jch habe nichts dagegen e

Frau Auguſte ſah verzweifelt zur Jinmmerdech Und

die Hauptſache Ferdinand Von der Hauptſache ſagſt du
kein Wort

Die Hauptſache iſt natürlich daß er Geld für ſein Unter
nehmen hat Aber er wird natürlich einer von den faulen
Kunden ſein der

Mein Gott Ferdinand, ſchnitt Frau Auguſte empört
ab die Hauptſache iſt ob du damit einverſtanden biſt daß er
unſere Fritzi heiratet und daß er heute abend kommt

Jch bin mit nihts einverſtanden, verſicherte der Kanz
leiſekretär querköpfig Und heute abend will er kommen
Na er ſoll nur kommen

Als er nach dieſer mehr drohend als einladend geſprochenen
und daher nicht viel Gutes verheißenden Bemerkung eine
Gemeinſchaft mit ſeiner langen Pfeife beabſichtig e glaubte
Frau Auguſte nichts Beſſeres tun zu können als ſich zurüchzu
ziehen Sie verließ das Zimmer mit allen Anzeichen tief
ſten Gekränktſeins und Jorns Was man nur verſtändlich
finden wird

Friederike nahm die Mitteilungen über das Reſultat der
mehr einſeitig verlaufenen Unterredung voller Enkrüſ ung ent
gegen und verſicherte einen dem am Vormittage beliebten
durchaus entgegengeſetzten Ton findend Jch werde Karl
auf alle Fälle heiraten und wenn es ſein muß mit ihm ans
Ende der Welt gehen

Du biſt leider noch nicht majorenn, machte Frau Auguſte
auf zu erwartende Schwierigkeiten aufmerkſam Und wenn
Vater ſeine Einwill gung nicht gibt

Dann brenne ich einfach durch, erklärte Friederike Spohn
meyer mit Nachdruck

Daß ſie dieſe Drohung nicht verwirklichen müſſe um
Karl Spennemann heiraten zu können war nach dem bis
herigen Verlauf der Dinge kaum anzunehmen wurde aber
durch die weitere Entwicklung zu einer glatten Ueberflüſſigkeit

Zwar empfing Ferdinand Spohnmeyer den mit erfreu
licher Pünktlichkeit ſich einſtellenden und mit tadelloſer Eleganz
gekleideten Bewerber um die Hand ſeiner Tochter Friederike
nicht mit ausgeſuchteſter Liebenswürdigkeit verhielt ſich aber
auch nicht ſo wie man ſich einem Spartakiſten gegenüber
vielleicht verhalten würde

Da Karl Spennemann bei ſeinem Eintritt in den Korridor
der ihn empfangenden Alſce ausdrücklich geſagt hatte er
wünſche den Herrn Kanzleiſekretär zu ſprechen was die übrigen
weiblichen Mitglieder der Familie hinter der angelehnten
Küchentür lauſchend gehört hatten ſo führte Alice den mit
unverkennbare Siegeszuverſicht Auſtretenden in die Höhle des
Löwen Frau Auguſte mußte zunächſt wenngleich ſchweren
Herzens und unruhevollen Genüts in Reſerve bleiben hielt
ſich aber bereit ſofort eingreifen zu können wenn die Ver
hältniſſe es erfordern würden Sie bezog daher in der un
mittelbarſten Nähe der Wohnzimmertür Lauſcherpoſten und
Friederike ſorgte dafür daß ſie nicht einſam blieb Leider
entging ihnen jedes Wort der Unterhaltung Denn Ferdinc und
Spahnmeyer hatte ſeinen Beſucher in die gute Stube ge
nötigt und die Verbindungstür zum Wohnzimmer feſt ge
ſchloſſen

Dort ſaßen ſich nun beide in den Seſſeln mit dem etwas
verſchloſſenen lilagen Plüſchüberzug gegenüber und Karl
Spennemann hatte ſchon ein ganzes Stück ſeines Vortrages
abgewickelt

Als er von der Schloſſerei in Liebenwalde ſprach unter

brach ihn Ferdinand Spohnmeyer Erlauben Sie mal
Liebenwalde Meine Frau ſprach von Luckenwalde

Das dürfte ein Jrrtum Jhrer Gattin geweſen ſein
Herr Kanzleiſekretär Nein nein Liebenwalde Sie wiſſen
doch das kleine Neſt im Norden Berlins

Ja gewiß War ja ſchon ſelbſt mal da Nettes freund
liches Städtchen

Karl Spennemann hatte das Gefühl an Terrain zu ge
winnen Den Eindruck hatte ich auch Darum faßte ich
auch zu umſomehr da das Angebot günſtig war

Wieviel haben Sie
20000
Sie haben natürlich nur eine Anzahlung gemacht

Fortſetzung folgt

Lachende Wahrheiten
Carl Dnteter

Dem Schweizer Dichter Carl Spitteler iſt
von der ſchwediſchen Akademie der Nobelpreis für
Literatur zugeſprochen worden Wir veröffentlichen
nachſtehend mit Erlaubnis des Verlages Eugen
Diederichs in Jeng der die Werke Spittelers
verlegt hat einige Abſchnitte aus dem Eſſayband

Lachende Wahrheiten Dieſe eigenartige
kernige oft etwas ſchweizeriſch barocke Sammlung
iſt am beſten geeignet den Leſer mit der Perſön
lichkeit des Dichters vertraut zu machen und ihn
dadurch zu der heroiſchen Größe der beiden Epen
Olympiſcher Frühling und Prometheus und

Epimethens zu führen

Naivität
Naivität iſt vielleicht das was unſerer zeitgenöſſiſchen

Literatur am meiſten gebricht Jch meine Naivität des Schaf
fens Naiv ſchafft wer unbekümmert um alles andere
um Vorbilder äſthetiſche Gebote und Verbote um Weis
heit und Urteil der Zeitgenofſen einfach ſein Ziel auf
geradem Wege verfolgend die Aufgaben die ihm Jnſpirattion
und Thema geſetzt hahen zu köſen ſucht Ob nun ſeine
Unbekümmertheit aus Unkenntnis oder abſichtlicher Nicht
beobachtung ſtammen iſt gleichgültig Es kann einer die
höchſte Bildung die umfaſſendſten Kenntniſſe beſittzen ja
ſogar ra finierte ſophi iſche Geiſtesb ſchaffenheit aufweiſen
und doch naiv ſchaffen Entſcheidend iſt daß keine anderen
Rückſichten keine anderen Gejetze gekannt oder anerkannt
werden als Zweck und zweckdienliche Mittel Epigoniſche
Mutloſigkeit Ueberdruß Ueberleſenheit der zaghafte Ge
danke an unerreichbare Vorbilder und dergleichen mehr
hemmen hindern ſtören die anderen lähmen ihren Willen
verleiten ſie zu Umwegen auf Seitenpfaden um den aus
getretenen Geleiſfen zu entweichen Der Naive ſagt ſich
was geht mich das an Er tut unbefangen was zu tun
iſt geht die tauſendmal begangenen Wege zum tauſendhun
dertſten Male ſchreibt eine Jlias nach Homer wofern ihn
das Herz dazu zwingt oder wenn das Beiſpiel beſſer mun
det eine Romeo und Julia auf dem Lande nach Shake
ſpeare reimt Herz auf Schmerz und Sonne auf Wonne
wofern es der Sinn verlangt und ſiehe da die ab
gedroſchenſten Garben geben ihm neue Weizenkörner und
die Kreuzwege blühen unter feinen Schritten als ob gerade
hier der Frühling ſeinen Lieblingsſitz aufgeſchlagen hätte
Doziere beweiſe warum dies und das geradezu unmöglich
ſei der Naive tut s und ſiehe da es war möglich und

leicht
Vorausſetzung der Naivität des Schaffens iſt Reichtum

der Begabung Die volle Unbedenklichkeit gegenüber Hem
mungsgründen wie Schwierigkeit des Themas Gefahren
des Jrrtums uſw läßt ſich nänlich nicht durch Kenntnisloſig
keit oder abſichtliche Jgnorierung gewinnen weil in jedem
Stoffe Neſter von Schwierigkeiten ſtecken die dem Schaffenden
unverſehens in den Weg fallen ſo daß er ſie wohl oder übel
gewahren muß Deshalb teile ich denn auch keineswegs
die Meinung als böte ſich Naivität in gewiſſen Naturepochen
von ſelber dar Nein ſondern einzig dann gerät Naivität
wenn die poetiſchen Bilder ſo reich und leuchtend den Geiſt
des Schaffenden erfüllen daß ſie unbedingte Alleinherr
ſchaft erringen Dann aber nur dann ſchweigen alle Be
denken fliegen alle Drachen und ſpringen alle Tore Aber
witz und Alltagsſtaub gab es zu allen Zeiten im ſogenannten
Kindesalter der Menſchheit nicht minder wie heute aber
eine gute Blume wächſt einfach hindurch und blüht

Dichter und Phariſäer
Man mag es drehen behandeln und benennen wie man

will es kommt doch ſchließlich auch in der Kunſt und Poeſie
auf den Glauben oder Unglauben hinaus Glauben bedeutet
auf dieſem Gebiete der Ueberzeugung von einem ewig gegen
wärtigen und werkkräftigen Geiſte des Schönen Unglauben
die Meinung jener Geiſt marſchiere getrennt von der jeweili
gen Gegenwart um in der Entfernung von mindeſtens
einem Menſchenalter zu biwakieren Und beiderlei Ueber
zeugung ſftützt ſich auf die Erfahrung Den einen erfüllt
es wie ſollte er s nicht ſpüren Jn dem andern gähnt
eine graue Oede da muß er wohl die Gegenwart für eineJurakalkperiode anſehen

Bläubige im höchſten Grade ſind natürlich diejenigen
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ſetzt die ſchöpferiſchen Megſchen die Urkünſtler die Meiſter
Wo ein Meiſter wohnt da glänzt die Hoffnung da winrt die
Aufmunterung Auf das bloße Gerücht ſeines Vorhanden
ſeins erheben die Mutigen den Kopf bis in die fernen
Winkel der Mitwelt zündet ſein Beiſpiel ſein Name wirkt
auf den Edeln als Herausforderung ſein Ruhm verſiegelt
den Lügen vom Minderwerte der Gegenwart das Mank
Naht man vollends einem Meiſter perfönlich ſo badet man
in einem Jungbrunnen Während in allen Gaſſen die Klage
weiber das Siechtum des Talentes bejammern rend jeder
Katheder den Torſchluß der Pveſie verkündet jede Dorf
zeitung den Bann über den Weinberg verhängt und jede
Glocke Veſper läutet zeigt er auf die Sonne Homers deutet
nach ebenbürtigen Adlern am Horizont redet von der Un
erſchöpflichkeit des Schönen von der Kürze des Lebens
ron dem Wenigen was ſchon geſemmelt von dem Unapſeh
baren was noch zu ernten übrig bleibt Unaufhörlich krächzt
die Jahrmarktspolizei an den Kreuzwegen ſich heiſer Zurück
Die Hände weg Jhr kommt zu ſpät Es bleibt nichts mehr
übrig Freundlich grüßt der Meiſter von ſeiner gaſtlichen

Pforte Alles bisher Geleiſtete iſt nur ein Anfang
Kunſt

Kunſt wenn ſie einer kann verkeiht das Gefühl der
Kraft zeugt Selbſtbewußtein und Selbſtgeftühl Und Selbſt
gefühl wenn es begründet iſt macht glücklich Freilich iſt
die Kunſt eine Laſt und zwar eine ſchwere Laſt auch mag
einer zeitweilig darunter ächzen wie Sindbad als er den
Rieſen trug immerhin iſt es ein göttlicher Rieſe und eine
beſeligende Knechtſchaft

Alt nud jugg
Was ſind das überhaupt für kleine Sehwinkel die nicht

einmal über das eigene kurze Leben den Blick in die nächſte
Ewigkeit ſpannen Wenn du nach deinem Tode ein bleiben
des Werk wirſt hinterlaſſen haben dann wirſt du anfangen
jung zu werden wo nicht ſo warſt du alt geboren alt wie
ein Lederapfel trotz all deinem Dulieh und Gemauſer
Oder wird vielleicht gerade darum ſo unverſchämt gebalzt
weil man ſpürt morgen wird Halali geblaſen

Du biſt heute grün oder wenigſtens grünlich Jch gra
tuliere von Herzen Allein nicht grün ſondern immergrün
iſt die Farbe des Ruhmes Jhr ſeid heute unſtreltig die
Blüte der Nation obſchon ich mir lieber andere Blumen ins
Knopfloch ſtecke Allein ſeht euch vor es gibt auch Blumenkohl

Vor Ruhmt
Fine Nation ſollte von Zeit zu Zeit hinter dem Garten

zaun nachſchauen ob es mit dem Ruhm den ſie als höchſten
Preis ihren Auserleſenen zu ſpenden gedenkt richtig ſteht
Denn ſo bequem wie man meint geht es nicht als ob der
Ruhm ein natürliches unzerſtörbares Eigentum des Men
ſchengeſchlechtes wäre

Jm Gegenteil es gehört fehr ſehr viel dazu damit einer
Nation der Ruhm gedeihe und die mindeſte ſchlechte Luſt
erſtickt den Lorbeer Barbariſche defpotiſche hyperlohale
militäriſche ſcholaſtiſche Völker oder Zeitalter entbehren des
Ruhnmes ſie können ihre Helden bloß ehren nicht rühmen
Ehre aber iſt die feindliche Schweſter oder wenn man Heber
will die Schlingpflanze des Ruhmes Ehe man ſich s ver
ſieht hat ſie ihn verdrängt und erwürgt

Zum Nachfſchauen aber dünkt mich gegenwärtig Ankaß
vorhanden Deun ich glaube zu bemerken daß der deutſche
literariſche Ruhm der Gegenwart an häßlichen Uebeln krankt

Er iſt zunächſt treulos geworden indem wer vorgeſtern
gerühmt wurde heute in die Rumpelkammer geworfen wird
Sämtliche geprieſene Nawen verhrauchen ſich mit einer
Schnelligkeit als wäre die Unſterblichkeit ein Konſumartikel
Kaum in den Mund des Volkes genommen
ſchon der Herr Ja es läßt ſich geradezu logiſch aus
rechnen Weil heute einer als Genie rerkündet wird wird
er in zehn Jahren abgetan ſein mit verächtlichem Achſek
zucken Wer ein feines Gehör hat vermag

der ſpäter die höhniſche Dominante bilden wird
Der Ruhm iſt ferner frech geworden Man flüſtert ein

mehr ehrerbietig einen Namen zu ſondern manander nicht
brüllt ihn den Leuten um die Ohren den Hut auf dem
Kopfe die

leidigenderes als einen Ruhm ohne Ehrerbietung
achtet einen Menſchen dann verdeugt euch hierauf
beugt euch noch einmal hernach räühmt ihn
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ſogar wägrenddes Juhels ſchon den Nebenton im Feſt zu vernehmen

Hände in den Hoſen Als handele es ſich um einen
ſozialdemokratiſchen Genofſſen Jch kenne aber nichts Be
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